Kooperationsvertrag

zwischen der
WfbM …
vertreten durch

…
und
dem Träger der solitären Fördergruppe *
vertreten durch

…

wird folgender Kooperationsvertrag geschlossen:
Präambel
In Mecklenburg-Vorpommern (M-V) haben sich nach Auswertung der Modellprojekte solitäre Fördergruppen für Menschen mit schwersten und mehrfachen Behinderungen etabliert, die nicht direkt der Werkstatt für Menschen mit Behinderung (Werkstatt) angegliedert sind. Diese sind fester Bestandteil in der Unterstützungslandschaft von Menschen mit Behinderung in M-V.
Voraussetzung für das Gelingen und die Sicherstellung der Durchlässigkeit zur Werkstatt nach Sinn und Zweck des § 136 Abs. 3 SGB IX ist jedoch, dass die solitären Fördergruppen und die Werkstätten zum Wohle der Betroffenen und im Sinne der Eingliederung kooperieren.

Vor diesem Hintergrund vereinbaren die Kooperationspartner Folgendes:

§ 1 Ziel 
Die Kooperationsvereinbarung verfolgt das Ziel, Menschen mit schwersten Behinderungen das Recht auf Teilhabe am Arbeitsleben und beruflicher Bildung zu ermöglichen. 
Mit der Kooperation zwischen solitärer Fördergruppe und der Werkstatt soll eine Durchlässigkeit zwischen beiden Einrichtungen gewährleistet werden, um dem individuellen Unterstützungsbedarf über die Angebote der jeweiligen Einrichtung hinaus gerecht zu werden. 
Insbesondere sollen die Fähigkeiten und Fertigkeiten der Menschen mit Behinderung in Vorbereitung auf eine Arbeitsanbahnung gefestigt werden.
§ 2 Grundsätze der Kooperation
Die Zusammenarbeit zwischen den Kooperationspartnern erfolgt nach den Grundsätzen der Partnerschaftlichkeit im beiderseitigen Einvernehmen. 

Die Kooperationspartner bleiben wirtschaftlich unabhängig voneinander. 
§ 3 Zusammenarbeit

Die Kooperation zwischen solitärer Fördergruppe und Werkstatt wird wie folgt vereinbart:

1. Hospitationen und Praktika sollen den Übergang von der solitären Fördergruppe in die Werkstatt  anbahnen und vorbereiten.
Sie sollen grundsätzlich unabhängig von einem Einrichtungswechsel möglich sein. Dem Einrichtungswechsel soll grundsätzlich ein längeres Praktikum in der anderen Einrichtung vorausgehen.

Die Kooperationspartner müssen sich im Einzelfall darüber verständigen, wie der Assistenzbedarf des Menschen mit Behinderung gedeckt wird.

Die Werkstatt stellt Praktikumsplätze in der Werkstatt  zur Arbeitserprobung zur Verfügung.

2. Alle Regelungen zur Aufnahme, Wechsel oder Beendigung der Eingliederungsmaßnahme in der solitären Fördergruppe erfolgen über den Fachausschuss der anerkannten Werkstatt. Dazu soll eine Vertretung der solitären Fördergruppe hinzugezogen werden. 
Die Werkstatt verpflichtet sich, die Fachausschusssitzungen vorzubereiten und die Ergebnisse des Fachausschusses protokollarisch festzuhalten. 

Die solitäre Fördergruppe stellt die für die Fachausschusssitzung erforderlichen Dokumente zusammen.

Die Aufnahme/Beendigung, der Hilfebedarf und die Teilhabeplanung sind zwischen dem Hilfeempfänger und beiden Kooperationspartnern mindestens einmal jährlich vorzunehmen bzw. abzustimmen. 

3. Beide Einrichtungen verpflichten sich, bei Hospitationen, Praktika und beim Einrichtungswechsel alle notwendigen Informationen auszutauschen. Die Bestimmungen des Datenschutzes sind zu beachten. Über die Praktika sind Praktikumsverträge abzuschließen, in denen das Ziel des Praktikums und darüber hinausgehende Regelungen zwischen den jeweiligen Kooperationspartnern und dem Praktikanten vereinbart werden.

§ 4 Finanzierung
Ein finanzieller Ausgleich für alle im Kooperationsvertrag ausgewiesenen Leistungen findet nicht statt. Die beschriebenen Leistungen sind in den Leistungs- und Prüfungsvereinbarungen der Einrichtungen beschrieben und werden entsprechend der jeweiligen Leistungs- und Prüfungsvereinbarung der Kooperationspartner erbracht. Jeder Leistungserbringer nimmt die Abrechnung selbstständig gegenüber dem jeweiligen Leistungsträger vor. Die Verhandlungen der Leistungs-, Prüfungs- und Vergütungsvereinbarungen erfolgen unabhängig voneinander.

§ 5 Vereinbarungsdauer
Diese Vereinbarung tritt mit dem Datum der Unterzeichnung in Kraft und wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. Sie kann mit einer Frist von sechs Monaten zum Jahres- ende gekündigt werden. Bei unvorhersehbaren wesentlichen Veränderungen der Annahmen, die dieser Kooperationsvereinbarung zugrunde liegen, ist diese Vereinbarung auf Verlangen einer Vertragspartei zu verhandeln.

§ 6 Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam oder undurchführbar sein, oder nach Vertragsschluss unwirksam oder undurchführbar werden, bleibt davon die Wirksamkeit des Vertrages in dem Übrigen unberührt. An die Stelle der unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung soll diejenige wirksame und durchführbare Regelung treten, deren Wirkungen der wirtschaftlichen Zielsetzung am nächsten kommen, die die Vertragsparteien mit der unwirksamen bzw. undurchführbaren Bestimmung verfolgt haben.

Ort, Datum der Unterzeichnung

Unterschriften

*Mit Bezug auf die Protokollerklärung vom 27.02.2013 haben die Vertragspartner der Kommission nach § 22 LRV vereinbart, dass solitäre Tagesförderstätten dem Leistungstyp A.7 Fördergruppe zugeordnet werden.

Stand des Vertrages: 11.12.2013
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